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Küche und Kommunikation: Hali
schraubt an der Bürowelt der Zukunft
Eferdinger Büromöbelhersteller: Neue Onlinestrategie, Umsatz ging im Vorjahr zurück
EFERDING. Vom wirtschaftlich he-
rausfordernden Umfeld ist auch
die Büromöbelbranche betroffen.
„Es ist eine Kombination aus wirt-
schaftlicher Unsicherheit und ei-
ner Zurückhaltung der öffentli-
chen Hand“, sagt Daniel Erlinger,
Co-Geschäftsführer des Eferdin-
gerBüromöbelherstellersHali.Die
ausgleichende Rolle, die der Staat,
von Ministerien über Schulen bis
hin zu Polizeistationen, in Zeiten
früherer Krisen häufig eingenom-
men habe, sei derzeit nicht gege-
ben. „Das bekommt die ganze
Branche zu spüren“, sagt Erlinger.
Diese habe im Vorjahr im Schnitt
einen Umsatzrückgang von rund
zehn Prozent verzeichnet. In die-
sem Ausmaß sank auch der Hali-
Umsatz, der im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr (per 31. 12.) bei 60Mil-
lionen Euro lag. 2024 sei für Hali
ein „Rekordjahr“ gewesen.

250Mitarbeiter sind beimBüro-
möbelhersteller, der seit 2018, so
wie die Marken Bene und
Neudoerfler, zur BGOHolding von
Erhard Grossnig gehört, beschäf-
tigt. In Bezug auf Digitalisierung
sei die Branche schon weit, auch
Automatisierung ist ein Thema:
„Wir sehen dies als Erleichterung
fürdieMitarbeiterundnichtalsEr-
satz für sie“, sagt Erlinger.

Halihatsichindenvergangenen
Jahren zunehmend breiter posi-
tioniert: „Jedes Büro braucht eine
Küche. Auch diese ist seit einiger
Zeit imAngebot“, sagtErlinger.Be-
dient werden etwa auch Apparte-
menthäuser sowie Studentenhei-
me. Zudem ist das Unternehmen
imObjektmöbelbereich tätig: „Wir
sind zum Beispiel in der Lage, Ho-
tels komplett auszustatten.“
135.000 Möbelstücke werden bei
Hali jährlich gefertigt. Der Export-

seit fünf Jahren. Auf das Online-
geschäft entfällt ein Umsatzanteil
im einstelligen Prozentbereich.

Das Thema der neuen Arbeits-
welt und die Veränderungen be-
schäftigen: „Homeoffice hat sich
in den vergangenen Jahren etab-
liert, die Kunden haben ihre Büro-
flächen teilweise reduziert. Der
Stellenwert ist dennoch hoch.Wer
sichumMitarbeiterbemüht, sollte
mitdenken, wie sie arbeiten und
welche Arbeitsumgebung sie
brauchen.“ Stauraumwerde weni-
ger. Großraumbüros seien bei vie-
len Unternehmen nachwie vor ge-
fragt, sie würden aber in spezielle
Bereiche eingeteilt. Hali verfolgt
einen„Fünf-Zonen-Ansatz“:Büros
werden in die Bereiche Willkom-
men, Rückzug/Ruhe, Kommuni-
kation, Arbeiten in Ruhe und Ar-
beiten im Team geteilt, dafür wer-
den Möbel entwickelt. (prel))

anteil beträgt rund zehn Prozent,
Schwerpunkt im Ausland ist der
süddeutsche Raum.

Seit mehreren Jahren wird ins
Onlinegeschäft investiert. So wur-
de am Montag bekannt gegeben,
dass eine neue Plattform für Un-
ternehmenskunden startet.

Großraum, weniger Stauraum
„Diese können dieMöbel zumTeil
konfigurieren und wenn ge-
wünscht ohne weiteren Kontakt
mit Mitarbeitern bestellen und lie-
fern lassen. Bei Bedarf stehen aber
auchMitarbeiter für Beratung und
Planung zur Verfügung“, sagt Er-
linger, der die Geschäfte seit 2022
mit Mario Helfenschneider führt.
Unternehmen würden sich heute
zunehmend online informieren,
transparente Preise und schnelle
Entscheidungswege erwarten. Ei-
nen Onlineshop gibt es bei Hali

250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind im Unternehmen beschäftigt. (Hali/Wenzel)

„Die Flächen haben sich
zum Teil verringert, der
Stellenwert der Büros ist
aber hoch. Wer sich um

Mitarbeiter bemüht, sollte
mitdenken, welche Umge-

bung sie brauchen.“
❚Daniel Erlinger, Geschäftsführer
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Talente aus aller
Welt in Linz
R und150.000Menschenmit in-

ternationalem Hintergrund
prägen den Arbeitsmarkt in Ober-
österreich, das sind mehr als 20
Prozent der Beschäftigten. Diese
Vielfalt und auch die Chancen, die
Oberösterreich als Arbeitsplatz
bietet, standen im Mittelpunkt der
sechsten Auflage der „Internatio-
nal House Party“ der Initiative
„Come2Upper Austria“ der Stand-
ortagentur Business Upper Aus-
tria. Mehr als 300 Besucher waren
in die Linzer Tabakfabrik gekom-
men, darunter der Rektor der Jo-
hannes Kepler Universität, Stefan
Koch, Fachhochschul-Geschäfts-
führerMichaelRablund IT:U-Grün-
dungspräsidentin Stefanie Lind-
staedt. Zahlreiche Unternehmens-
vertreter und internationale Mitar-
beiter gabeneinenEinblick in ihren
Arbeitsalltag, Unternehmer Ali
Mahlodji hielt einen Vortrag.

HAM S’ SCHO G’HÖRT?

Unternehmer und Podcaster Ali
Mahlodji Foto: cityfoto/Pelzl-Mairwöger

Spezialist für PV-Anlagen
mit Konkursverfahren
LINZ. Über das Vermögen von PS
Bau Tech Elektro aus Linz wurde
amMontag amLandesgericht Linz
ein Konkursverfahren eröffnet.
Laut Gläubigerschützer KSV be-
laufen sich die Passiva auf
649.000 Euro, die Aktiva auf
200.000 Euro. 13 Gläubiger und
vier Dienstnehmer sind betroffen.
Das Unternehmen wurde 2019 ge-
gründet und ist im Bereich von
Photovoltaikanlagen für private
Haushalte, Unternehmen und öf-
fentliche Einrichtungen tätig.

Finanzinvestor bietet
Milliarden für Easyjet
LONDON. Der US-Finanzinvestor
Castlelake will die britische Billig-
fluglinie Easyjet für 4,74 Milliar-
den Pfund übernehmen. Das öf-
fentliche Übernahmeangebot be-
wertet die Fluglinie mit 625 Pence
je Aktie, das entspricht einem
Aufschlag von 24 Prozent auf den
Schlusskurs vom Freitag. Castle-
lake hat bis 26. Juni Zeit, ein ver-
bindliches Übernahmeangebot zu
legen. Easyjet wies das Angebot
am Montag umgehend zurück.

Luftfahrt: Regierung
stellt 60 Millionen bereit
WIEN. Die Bundesregierung stellt
der österreichischen Luftfahrt-
branche im Rahmen des Doppel-
budgets 2027/2028 jährlich 30
Millionen Euro bereit. Das Geld
soll den Sektor angesichts geopo-
litischer Unsicherheiten stützen,
so das Verkehrsministerium. Wie
die Mittel konkret eingesetzt wer-
den, steht aber noch nicht fest.
Geht es nach der Branche, soll da-
mit die Flugabgabe gesenkt wer-
den. Entschieden werden soll bis
Ende September. Nun startet ein
Dialog mit Vertretern der Branche.

ÜBERBLICK

Warum der Kanton Schwyz Unternehmen anzieht
Niedrige Steuersätze und konservative Budgetpolitik haben die Schweizer Region wohlhabend gemacht
VON VERENAMITTERLECHNER

LINZ. Der Logistikkonzern Kühne
und Nagel oder der für seine Ta-
schenmesser bekannte Hersteller
Victorinox: Sie haben ihren Sitz im
Schweizer Kanton Schwyz, der
1291 bei der Gründung der Eidge-
nossenschaft eine wichtige Rolle
spielte unddemNachbarland auch
seinen Namen gab. Die Region
zählt 169.000 Einwohner, war bis
indie1980er-Jahre landwirtschaft-
lichgeprägtundeherärmlich.Heu-
te gehört Schwyz zu den finanz-
stärksten Regionen des Landes.

Auch im Vergleich zu anderen
Schweizer Kantonenniedrige Steu-
ersätze für Unternehmen und Bür-
ger haben große Firmen, etwa aus
dem Finanzsektor, dort hinge-
führt. UrsDurrer, seit 15 Jahrenals
Amtsleiter für den Bereich Wirt-
schaft im Kanton zuständig, refe-
rierte kürzlich in Linz auf Einla-
dung der Handelskammer
Schweiz-Österreich-Liechtenstein.
Ziel des Vereins ist es, die wirt-
schaftliche Zusammenarbeit zwi-
schen den deutschsprachigen Län-
dern zu stärken.

„Der Kanton Schwyz hat keine
Schulden“, sagtDurrer. „Wir haben
fast eine Milliarde Franken Eigen-

kapital, sparen aber trotzdem wei-
ter und achten darauf, dass die
Staatsausgaben nicht steigen.“ Es
werde sehr gezielt investiert – zu-
letzt etwa in Forschungseinrich-
tungen rund um künstliche Intelli-
genz.2025warderFinanzhaushalt
acht Millionen Franken im Plus.

Kantone und Gemeinden haben
Steuerhoheit, der Wettbewerb sei
gewollt. Im Finanzausgleich zwi-
schen den 26 Kantonen ist Schwyz
der viertgrößte Beitragszahler. In
der gleichnamigen Gemeinde liegt
die effektive durchschnittliche
Steuerbelastung – wie viel Steuern
imVerhältnis zumGewinn gezahlt
werden – laut BAK Taxation Index

Gießkanne – gibt es für Unterneh-
men in der Schweiz nicht: „Ein
SchweizerUnternehmerweiß,dass
ihm der Staat in der Regel nicht
hilft.“ Die Schweizer Wirtschaft sei
generell krisenresistenter.DasSys-
tem der Eigenverantwortung sei
auch eine Frage der Mentalität.

2025 waren im Handelsregister
des Kantons mehr als 22.500 Un-
ternehmen eingetragen, 6000
mehrals2015. „JedeFirmamuss in
drei Tagen insHandelsregister ein-
getragen sein“, beschreibt Durrer
sein Verständnis von einer als
Dienstleister agierenden Verwal-
tung. AufAnfragen gebemannoch
am selben Tag Rückmeldung.

bei 10,6 Prozent. ZumVergleich: In
Wien sind es 20,3 Prozent. Ein al-
leinstehender Bürger mit einem
Jahreseinkommen von 150.000
Franken (165.000Euro)zahlt inder
Gemeinde Wollerau 16.000 Fran-
ken an Steuern und Abgaben.

Verwaltung als Dienstleistung
Der Vermögenssteuersatz liegt
zwischen0,1und0,18Prozentund
steigt nicht mit der Höhe des Ver-
mögens. Das Kapital bringe Inno-
vation in die Region – sie sei nötig,
um am Weltmarkt zu bestehen.

Förderungen wie eine Strom-
preiskompensation – egal ob für
einzelne Betriebe oder mit der

Schwyz zählt zu den finanzstärksten Kantonen. (Schwyz Tourismus, OÖN/miv)

„Schweizer Unternehmer
wissen, dass der Staat in
der Regel nicht hilft.

Förderungen für einzelne
Betriebe sind verpönt.“
❚Urs Durrer, Amtsleiter Schwyz
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